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Lin ruhiger Tag im westen.
AWie»i OeDeutenDe MMkllWe- WüiA Lüge»»er friiilen %mm.

Ae Rielemrbeit der flmitlien Sretderslirgm. >
Väterliche Ermahnungen , dringliche Sparsamkeitsmatz-

nahmcn, scharfe und schärfere Streckungsvorschriftcn und
schließlich Beschlagnahme und staatliche Verteilung der
Getreide- und Mehlvorräte , das sind die Etappen des
Weges, den die Reichsregicrung zur Sicherung der Volks¬
ernährung während des Krieges eingeschlagen hat. Nie¬
mand wirb bezweifeln, daß der zuletzt beschrittene Weg am
meisten Erfolg verheißt, wenn er auch der weitaus
schwierigste ist. Gewiß sind unsere Vorräte knapp! Der
ErnteauSfall in Ostpreußen und teilweise auch in Elsaß-
Lothringen , die unerwartet hohe Zahl der Kriegsgefan¬
genen in Deutschland, die Knappheit der Futtermittel für
das Vieh, das geringe Ergebnis des Getreideerdrusches, die
Notwendigkeit der Mtternührung feindlicher Bevölkerung
in Polen und Belgien und Nordfrankrcich, vor allem aber
das Ausbleiben ausländischer Zufuhr zwingt zur sorg¬
samsten, pfleglichsten Behandlung der vorhandenen Vor¬
räte . Auf ketne andere Weise kann sie so sorgsam und pfleg¬
lich öurchgesührt werden, wie in staatlicher Verwaltung.
Wir dürfen deshalb fest überzeugt sein, daß bei der neuesten
Regelung der Brotversorgung Deutschlands bestimmt
bis zur nächsten Ernte  Brotgetreide vorhanden
sein wird.

Ob es indessen gleich von Anfang an in zureichenden
Mengen überall in den deutschen Städten und Landorten
vorhanden ist, das ist lediglich und ausschließlich eine Frage
guter Organisation . Wir wissen, daß vom 1. Februar ab
alle Getreide- und Mehlvorräte dem deutschen Volk in
seiner Gesamtheit gehören. Die Verteilung der gewaltigen
Masse aber ist Sache der „Reichsvertetlungsstelle", die mit
Hilfe der „Kriegsgetreide-Gesellschaft" und der Kreisver¬
waltungen und großen Städte aufs eifrigste bemüht sein
wird , rechtzeitig dafür zu sorgen, daß nirgends Mangel ein-
trttt . Es handelt sich indessen dabei um die Bewältigung
einer Riesenaufgabe. Mindestens eine Million Tonnen
Mehl ist heute bereits vorhanden. Nimmt man an, daß
außerdem noch die Vertcilungsstelle drei Millionen Tonnen
Getreide zu verteilen hätte — die darüber hinaus vor¬
handenen Mengen werben von den Kommunalverbänden
direkt nach 8 26 des Gesetzes verwaltet — so bedeutet das
nicht weniger , als daß bei einer täglichen zehnstündigen
Arbeitszeit in den zwei Monaten Februar und März alle
vier Minuten ein Eisenbahnzug von 46 Waggons abge¬
nommen, entlade» und kaufmännisch beurteilt werden
müßte , wenn sämtliche Vorräte sofort und nach dem gleichen
Orte zusammenströmten. Vorher aber müßten diese unge¬
heuren Mengen in Millionen von landwirtschaftlichen
Betrieben geschätzt, gewogen, bezahlt, abgeliefert und tranS-
portfertig gemacht werden. Und nachher wären die
Millionen Tonnen in geeigneten Räumen aufzuspeichern,
den Mühlen zuznführen , von dort in Mehlform den
Bäckereien zur Verfügung zu stellen und dort in Gebäck
umzuwanöeln . Alle diese Vorgänge müssen kontrolliert
und mit den GesetzeSvorschristenin Einklang gebracht
werden. Ist eS angesichts dessen übertrieben , von einer
Riesenaufgabe der Organisation zu sprechen?

Niemand kann erwarten,  daß sie vom ersten
Tage an tadellos erledigt wirb. Reibungen  werden
nicht auSbleiben , vorübergehende Schwierigkeiten
werden kommen. Aber was verlangt werden kann,
ist dieses,  daß die Bevölkerung in gerechter Würdigung
der Ricsenanstrcngungen , die jetzt alle unsere Verwaltung^
vehöröen in Reich, Staat und Gemeinden machen, nicht
ungeduldig wird, wenn trotzdem Stockungen und Versagen
Vorkommen. Zur Aufregung darüber ist ja auch umso-
weniger Grund vorhanden, als tatsächlich nicht ein Mangel
an Brotgetreide und Mehl, sondern nur ein Mangel in
der rechtzeitigen Zuführung eintreten kann. Die noch völlig
ungeübte Organisation muß sich erst einlevcn. Kinder¬
krankheiten müssen überwunden werden. Wer wollte sich
in diesen ernsten Zeiten darüber ausregen ? Wer wäre
vicht vielmehr gerne bereit, wenn es sein muß, auch tage.
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer ArtiCeriekämpfen a« verschiedenen Stellen keine

besonderen Vorkommnisse.

Seftlicher Kriegsschauplatz.
An der ostprcußischen Grenze hat sich nichts Wesent¬

liches ereignet.
I « Polen , nördlich der Weichsel, fanden in der Gegend

Lipno  nnd nordwestlich Sierpc  Zusammenstöße mit
rnssisch-r Kavallerie statt.

Südlich der Weichsel  sind unsere Angriffe im weite¬
re» Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung.

ft

Französische Lügen.
Die französischen amtliche « Berichte  über

die Kricgsereignisse enthalten im der letzten Zeit geradezu
ungeheuerlich zn unseren ungunsten e n t ste l l t e, zum teil
anch völlig frei erfundene  Angaben . Natürlich ver¬
zichtet die deutsche Oberste Heeresleitung darauf , sich mit
derartige « Darstellungen im einzelne» zn befassen. Jeder¬
mann ist in der Lage, ihre« Wert an der Hand der amt¬
lichen deutsche» Mitteilungen selbst nachzuprüfen.

Oberste Heeresleitung.

lang Mangel zu leiden in der sicheren Gewißheit , daß es
sich höchstens um nur vorübergehende Störungen handeln
kann?

Vielleicht geht alles glatter , als es heute scheint. Wir
dürfen ja dem hervorragenden Organisationstalent des
deutschen Volkes vertrauen , daß auch hier die Anpassung
in die neuen Verhältnisse schnell und schmerzlos vollzogen
wird . Um so besser, wenn es so kommt! Allein klug und
vorsichtig handelt, wer von vornherein mtt menschlichen
Unzulänglichkeiten rechnet» die bei" so gewaltigen und bei¬
spiellos neuen Arbeiten nur allzu begreiflich wären . Was
wiege» aber alle etwaigen Unbeqnemlichkeite» und vorüber¬
gehenden Nnzuträglichkeiten gegenüber der Tatsache, daß
wir von nnn an ohne Besorgnis vor Anshnngerung den
weiteren Entscheidungendes Krieges entgegensetze« können!

*

Bestandsaufnahme der Kraftfuttermittel.
Bon unterrichteter Seite wird «ns mitgeteilt, daß Man

sich in den zuständige« Negierungskreisen zurzeit haupt¬
sächlich mit der Fnttermittelfrage beschäftigt» da es gilt,
anch die Ernährung des notwendigen Viehbestandes unter
allen Umständen bis zur nächsten Ernte sicherzustellcn.
Demnächst soll eine Bestandsaufnahme der
Kraftfnttermittel  stattsinden , deren Znfuhr ans dem
Ausland jNnßland , Vereinigte Staaten . Argentinien . Rn
mänien , Indien «sw.j so g«t wie ganz gesperrt ist. Die
Aufnahme betrifft insbesondere anch die H a s e r b e stä n d e.
die nach der militärischen Beschlagnahme noch für die
sonstige Pscrdehaltung jLandmirtschast und gewerbliche
Fnhrnnternehmnngen aller Artj übrig bleiben. Melasse,
Rüvenschnitzel nnd andere Ucberbleibsel in den Zucker,
fabrikcn sollen ausschließlich als Viehfntter verwendet
werden, die Melasse soll fortan nicht mehr cntznckert werden
dürfen , weil eben der Zuckergehalt der Melasse deren Nähr¬
wert erheblich steigert. ES bestätigt sich, daß ein Teil der
ZnckerrSbcuanbanslächc für dcn Kornanban sreigemachi
werben soll, lieber alle diese Angelegenheiten dürste der
BnnbeSrat schon in de« nächste« Tagen Beschluß fasse«.

m IM«!bi?IMWii Äbwtrü«.
Rew-York, 2, Febr . IT .-U.-TM

Der Direktor der „Rew-?)orkcr Staats -Zeitung ", Herrn.
Nidder, veröffentlicht in seinem Blatte folgenden Aufruf:

Jeder Deutsch-Amerikaner in dcn Vereinigten
Staaten , jeder Abkömmling deutscher Eltern muß in
diesem Augenblicke Partei ergreifen nnd das Evange¬
lium deutscher Gerechtigkeit und deutschen Billigkeits-
gefnhles predigen. Mögen sich durch das ganze Gebiet
der Bereinigten Staaten unzählige Anseinandersetz-
uugcn Auge in Auge cutspinncu , damit wir die Sym¬
pathien des Publikums für die heilige Sache gewinnen
können, von deren Gerechtigkeit wir felsenfest überzeugt
sind. Niemand darf untätig bleiben. Jeder von uns
trägt eine scharf umgrenzte Verantwortlichkeit . Wir
können nicht itt eine Armee eintreten , aber wir können
die Sache unseres Landes mit Worten verteidigen. Auch
das ist eine Art von Dienstpflicht.

Ncw-Uork und seine Vorstädte zählt mehr als zwei¬
tausend deutsche Vereine . Jeder deutschsprechende
Amerikaner ist Mitglied eines oder mehrerer dieser
Vereine. Ebenso haben sich in den andern Städten der
Vereinigten Staaten die Deutschen nnd ihre Abkömm¬
linge zusammengctan. Diese Vereine müssen für unS
eine Art Konzentrationslager bilden , um uns den Feld¬
zug zn erleichtern, der das amerikanische Publikum
zur Anerkenntnis der Wahrheit zwingen soll.

Unter den 66 Millionen Deutschen in Deutschland
hat sich kein Verräter der heiligen deutschen Sache ge¬
funden. Unter den Millionen Deutscher in den Ver¬
einigten Staaten wird sich ebensowenig einer finden,

Ich predige nicht dir Verführung . Ich predige nur
die höchste Form der Gerechtigkeit, die ich kenne. Die
Vereinigten Staaten sind eine aus den verschiedensten
Elementen zusammengesetzteNation . Ans allen Teilen
der Welt sind wir zusammengekommen, um diese
Nation zu bilden. Mir haben jeder unseren Stein zum
Bau dieses großen Landes beigetragen . Wir haben
alle dieselben Verdienste nnd dieselben Rechte. Es liegt
also infolgedessen kein Grund vor , daß die Geschicke
dieser großen Republik mehr von denen geleitet werden
sollen, die so denken wie die Engländer , wie von denen»
die wie Deutsche denken!
Dieser flammende Aufruf wird vom größten Teil der

amerikanischen Presse abgedruckt und durchaus nicht un-
günstig kommentiert. Die Blätter veröffentlichen Stati¬
stiken, in denen die Zahl der in den Vereinigten Staaten
lebenden Deutschen auf mindestens 20 Millionen
geschätzt wird. _

Die amerikanischen Kriegslieferungen.
Rom. 2. Febr . lTcl . Ctr . BlN.j

Aus New-Aork wird berichtet, daß die Bethlehem Steel-
Korporation allein zur Herstellung von Schrapnells 46 006
Arbeiter eingestellt habe, und baß der Präsident dieses
Stahlwerks Vertrage über Krteqsliescrnngen im Umfang«
von 575 Millionen Mark abgeschlossen habe.

Die A-BlvÄade Englands.
Die Meinung Englands.

Haag. 2. Febr . sEig. Tel . Etr . Vlri.j
Nach hier eingclaufenen Drahtnrcldungen meint der

Londoner „Evening Standard " über die Tätigkeit der deut¬
schen Unterseeboote, denen jetzt in 48 Stunden B englische
Handelsdampfer zum Opfer gefallen seien, daß mit Beginn
des neuen Jahres eine merkliche Verschärfung des Krieges
gegen England eingesetzt habe, waS die Angriffe gegen
Englands Küste durch deutsche Schisse, Lustschlffe„Nd jetzt
die Fahrten deutscher Unterseeboote bis in die Gegend der
westenglischcn Schifsahrislinlen dartue . England , sagt de,
„Standard ", muß sich auf erheblich schärfere Folgen ded
Kriegcs als bisher gefaßt machen und zur Erreichung sei¬
nes gesteckten Zieles auch zu bedeutend größeren Opfern
als bisher bereit sein. Deutschland hat unzweifelhaft sehr
leistungsfähige Unterseeboote im Vau , und die Verwend¬
barkeit dieser Waffe wird gegen uns , da Deutschland zur
Zeit keine Schiffahrt treibt , wir aber auf die Zufuhr von
See angewiesen sind, erheblich größer sein, als umgekehrt.
Also die Folge wird sein, daß die Frachten und die Ver¬
sicherungsprämien für Schiffe steigen, öaS Risiko des Han¬
delsverkehrs zur Ger «rbeNich größer wird, und dt, SS»
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Lensmittelteuerung eine in England bis¬
her unbekannte Form an nehmen wird . Es ist
anzunehmen , daß Deutschland den Ausbau seiner Unter¬
seebootsflotte mit Hochdruck betreibt und seine großen Un¬
terseeboote vielleicht innerhalb von 5 bis 6 Monaten fertig¬
stellen wird . Je länger dieser Krieg dauert , desto größer
wird die Anzahl dieser furchtbaren Boote sein, und desto
fühlbarer wird das Beschneiden der Lebensmittelzufuhr in
England werden. Deshalb wird ein langes Hinziehen des
Krieges gerade für England die schlimmsten Folgen haben.
Diese Frage ist sehr kompliziert. Wünschenswert erscheint
uns jedoch die sehr baldige Aufnahme einer größeren Aktion
zur Beschleunigung der Kriegsentwicklung.

Frankreichs Ansicht.
Gens, 2. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Pariser „Temps" schreibt: Das Erscheinen deutscher
Unterseeboote in der Irischen Sec ist von großer Wichtig¬
keit. Großadmiral v. Tirpitz sprach die Wahrheit , als er¬
den großen Aktionsradius der Tauchboote rühmte . Die
methodische Bedrohung der englischen Handelsflotte sei eine
wirkliche Gefahr.  Verdrießlich sei es, nicht zu wissen,
wie viel Unterseeboote Deutschland eigentlich besitze. Die
Umschiffung Englands über Schottland sei durchaus mög¬
lich. Der „Temps" tröstet sich jedoch damit, daß die Unter¬
seeboote wunderbare Führer verlangen , und Deutschland
besitze deren nur zwei, nämlich die der Unterseeboote „U. 9"
und ,.U. 21". Vor der Hand sei Englands Handel noch
nicht lahmgelegt.

Am Schottland herum.
London, 2. Febr . (T . U.-Tel .)

Die Londoner Presse stellt fest, daß cs mit 75 Prozent
wahrscheinlich  sei , daß die großen deutschen Untersee¬
boote um Schottland herum  nach dem St . Georgs-
Kanal fuhren . Die Fahrtleistung von mehr als 2000 Mei¬
len wird sogar vom „Daily Telegraph " als Merkstein in
der Geschichte der Unterseeboote verzeichnet.

Die Geretteten vom „Blücher ".
Amsterdam, 2. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des Korrespondenten des „Tele-
graaf" betrage die Zahl der Geretteten des „Blücher" an¬
scheinend mehr als  30 0, denn 287 seien bereits in einem
Konzentrationslager angekommen. Die geretteten Offiziere
feien anderswo untergebracht und außerdem liegen noch 20
Verwundete in einem Lazarett in Edinburg . Allen Geret¬
teten sei an Bord der englischen Schiffe sofort Gelegenheit
gegeben worden, ihre Rettung nach Hause zu melden.

Gerettete des „Good Hope ".
Amsterdam, 2. Febr . (T. U.-Tel .)

Reuter meldet aus London: Vier englische Matrosen
des Kriegsschiffes „Good Hope", das vor zwei Monaten an
der chilenischen Küste durch das deutsche Ostasiengcschwader
zum Sinken gebracht wurde, sind von der „Canapas " auf
einer Insel im Stillen Ozean anfgefunden worden.

Aus dem Westen.
Die Leiden der Kolonial -TruPPen

auf dem westlichen Kriegsschauplatz.
Basel , 2. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Unter der Kälte leiden die afrikanischen Kolonialtrup¬
pen sehr stark. Auf dem oberelsässischen Operationsgebiet
geben sie sich in Gruppen von 60 bis zu 200 Mann deutschen
Patrouillen gefangen. Täglich gehen französische Gefange¬
nentransporte aus dem Sundgau nach Mülheim und Frei¬
burg ab.

*

Der Urlaub der französischen Soldaten.
Gens, 2. Febr . (Tel . Ctr . Bin .)

Die Pariser Zensurbehörde unterdrückte alle Artikel,
die sich mit dem Erlasse beschäftigten, nach welchem ver¬
heirateten Soldaten bei der Bewilligung von llrlaub der
Vorzug zu geben sei. Der Erlaß mar nämlich zurückge-
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nommen worden, weil nicht scharf genug zwischen legitimen
und wilden Ehen unterschieden worden war.

Aus dem Osten.
Offensive von beiden Seiten?

Zürich, 2. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des Mailänder „Secolo"

meldet aus Warschau, der Schwerpunkt der Operationen
im Osten sei von Polen nach Galizien verschoben worden,
wo die Oesterreicher große Truppenmassen angesammelt
hätten, um eine energische Offensive zu unternehmen.

Wien, 2. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Die russische Zeitung „Rutzkoje Wjedomosti" stellt den

Beginn einer allgemeinen russischen Offensive an der öster¬
reichisch-ungarischen Front fest, um eine weitere Aus¬
dehnung dieser Front zu vereiteln . — Der „Rjetsch" führt
aus , ein mit überlegenen Kräften unternommener Vorstoß
der österreichisch-ungarischen Truppen zwang die Russen,
die Operationen gegen Bochnia einzustellen und sich um
Tarnow zu konzentrieren . Gut verborgene österreichische
Batterien cröffneten ein fürchterliches Feuer auf die
Russen. Ein überraschtes Kosakenregiment wurde fast gänz¬
lich aufgericbcn.

*

Die Beschießung von Lutomiersk.
Wien. 2. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Das Petersburger Blatt „Utro Russki" meldet, daß die
Deutschen die Stadt Lutomiersk  bei Lodz 9 Stunden
lang beschossen. Vier Fünftel der Gebäude liegen in Schutt
und Asche. Tic Vororte seien fast völlig eingeäschert.

Befestigung von Jerusalem durch die
Türken.

Stockholm, 2. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie die russischen Zeitungen bekannt geben, ist in

Odessa die bestimmte Kunde von einer starken militärischen
Tätigkeit der Türken bei Jerusalem eingetrossen. Auch die
Zivilbevölkerung helfe an den umfangreichen Schanzarbei¬
ten mit, die nach den Angaben von jüngst in Jerusalem
ringetroffencn deutschen Pionieroffizieren tn der Um¬
gebung der Stadt ausgesührt -werden.

A»»er inWMrniW»Grenze.
Konstautinopel, 2. Febr . (T. U.-Tel .)

Offiziös wird berichtet, daß die waffenfähige Mannschaft
des mohammedanischenStammes Hastwal in N o r d w e st-
in dien die bisher von englischen Truppen
besetzte Stadt Totschi  überfallen , die Engländer
daraus vertrieben  hat und sich nun mit den
Afghanen vereinigen wird. Dieser Vorfall hat in Verbin¬
dung mit anderen Ereignissen die englische Regierung ver¬
anlaßt , den in ihrem Solde stehenden berüchtigten Jsmai-
litenführer Aga Khan,  den sie bisher in Aegypten be¬
nutzte, nach Indien zurückzuschicken, damit er dort die
Stimmung in einem für England günstigen Sinne be¬
einflusse.

Internierung der Deutschen in Schantung
durch die Japaner.

Kopenhagen. 2. Febr . (T . U.-Tel .)
„Ruskoje Slowo " meldet aus Tientsin , daß die Japaner

in Schantung die deutschen Reservisten. Landsturmmänner
und Rekruten interniert haben, da das Gerücht entstanden
ist, daß diese versuchten, ein Hilfskorps für Deutschland zu
bilden.

NMr« Des©etreiDes in IentMlid.
London, 2. Febr. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die hiesige Presse beschäftigt sich auf das Lebhafteste
mit der Verstaatlichung des Brot - und Mehlverkaufs durch
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die deutsche Regierung , und der Einschränkung des Brot<
Verbrauchs für den Einzelnen . Im allgemeinen wird offen
zugegeben, daß durch diese Maßnahme des deutschen Staates
die Gefahr einer Hungersnot der untersten Schichten der
Bevölkerung als vermieden angesehen wird. So schreibt
die „Times " : Diese durchgreifende Maßnahme des Bundes --
rats wird zwar von dem Einzelnen als sehr drückend
empfunden werden, wird aber nach allem, was wir bisher
von den Deutschen gehört haben, die Gesamtstimmung in
keiner Weise beeinflussen, so daß eine irgendwie fühlbare
Aenderung nicht zu bemerken sein wird. — Auch andere
Blätter geben zu, daß der Aushungerungsplan seitens
Englands keine Aussicht auf Erfolg habe und schlagen
andere Mittel zur Erreichung dieses Zieles vor. Sie
fordern die englische Regierung auf, auch ihrerseits ihre
Taktik zu ändern und angesichts der Verstaatlichung der
Kornvorrüte in Deutschland von nun ab alle Getreide-
sendungen in jedem Falle als Kriegskonterbanöe anzusehen,
auch wenn sie nach neutralen  Häfen bestimmt sind

Kurze politische Nachrichten.
Zur Eröffnung des preußischen Landtages.

Unser parlamentarischer 6d-Mitarbeiter schreibt uns
aus Berlin: , _

Der Präsident des Abgeordnetenhauses hat Vertreter
aller Fraktionen zu einer Vorbesprechung über die Arbeits-
cinteilung während der am 9. d. M. beginnenden Tagung
auf Samstag nachmittag eingelaüen. Er beabsichtigt, den
Parteiführern den Entwurf eines sogenannten Kontingent
tierungsplanes für die Etatsberatung und eines Arbeite
planes für das Haus und die Budgetkommission vorzulegen,

Es besteht wenig Wahrscheinlichkeit, daß die Beratung
des Etats sich auf die Budgetkommission beschränkt, eine
Reihe wichtiger Fragen werden sicher auch im Plenum er-
örtert werden. Wie wir erfahren , hat nämlich die sozial*-
demokratische Fraktion die Vorsitzenden der bürgerlichen
Fraktionen über die Stellung verständigt , die sie zu dem in
der Konferenz im Ministerium des Innern vom 8. Januar
gemachten Vorschläge einnimmt . Hiernach wollen sich die
Sozialdemokraten , falls die Mehrheitsparteien von einer
Generaldebatte Abstand nehmen, bei der ersten Lesung des
Etats auf eine Erklärung beschränken, in der sie aufs Neue
ihrer Forderung nach Einführung des allgemeinen gleichen,
direkten und geheimen Wahlrechts Ausdruck verleihen und
ihre Stellung zum Etat und den damit in Verbindung
stehenden Fragen darlegen . Nicht verzichten will die sozial,
demokratischeFraktion auf die Erörterung wirtschafts.
politischer und sozialpolitischer Fragen , insbesondere der
Frage der Kriegsfürsorge , der Maßnahmen zur Srcherung
der Lebensmittelversorgung , der Frage des Arbeiterschutzes
und der Lage der Arbeiterklasse. In ihrem Schreiben betont
die sozialdemokratische Fraktion ausdrücklich, daß sie der
sachlichen Erledigung der Geschäfte, wie sie durch den Ernst
der gegenwärtigen Situation geboten ist, selbstverständlich
nichts in den Weg legen würde.

Man darf hiernach wohl annehmen, daß die Berhand-r
lungen ruhig und sachlich vor sich gehen. Zur Förderung
einer sachlichen Erörterung würde es dienen, wenn die
Mehrheitsparteien ihre Absicht ausführen und den Sozial-
demokraten einen Sitz in der Budgctkommission einräumen
würden. _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 2. Februar.

Ile Abteilung VI des Krelskomltees
vom Roten Kreuz, die sich bisher der Anfertigung von
Konserven für die Lazarette gewidmet hatte, hat nunmehr
die Absicht, kleine Gras - und unbenutzte Flächen für die
Lazarette dadurch nutzbar zu machen, daß sie die Besitzer
bittet, ihr diese Flächen zur Verfügung zu stellen, um sie mit
Frühgemüse, wie Spinat , römischem Kohl pp., zu bepflanzen
und den Läzarettbaracken durch das frische Gemüse eine
Freude zu bereiten . Näheres findet sich im Anzeigenteil.

Kurtheater . Das neue Programm , das am Montag
auf der bunten Bühne des Kurtheaters eingezogen ist, darf
in allen seinen Teilen als ein vornehmes Familienpro¬
gramm gewertet werden. Einzelne Nummer« sind sogar
von ganz besonders eindrucksvoller Wirkung. Zunächst
zeigt Fritz Neue,  daß es auf dem Gebiete der Gymnastik
immer noch neue Triks zu erfinden gibt, und ebenso wissen
die d r e i M o r g e n st e r n e mit ihrer Tanzkunst in neuen
Darbietungen das Auge zu erfreuen . Eine Sängerin mit
Humor ist Gerty Gold,  sie weiß aber auch ernste Töne
anzuschlagen, wenn sie mit ihren Liedern kommt, die dem
Kriege Rechnung tragen . Auch Lotte Forsting  ver¬
steht als Vortragskünstlerin zu fesseln. Ihre Darstellung,
warum die Engländer zu schlecht für die Hölle sind, löste
verständnisvolle Zustimmung aus . Eine hervorragende
Nummer ist die W a l l i n i -T r u p p e mit ihren Märchen-
spielen aus 1001 Nacht. Ihre Taschenspielerkunststücke mit
lebenden Tieren wirken durch die Art ihrer Darbietung
ganz besonders verblüffend . Ebenso ist Hansi Im;
mans  mit ihrer Hundemeute eine Glanznummer , die
besonders durch das schöne Tiermaterial , die vorzügliche
Dressur und eine originelle Ausstattung gefällt. Als alte
Bekannte verstehen schließlich Wilhelm Schüff,  der
unverwüstliche Klavierhumorist und Schnelldichter, und
seine Gattin Therese Schüff - Delina  mit neuen Vor¬
trägen wieder anregend auf die Lachmuskeln zu wirken.
Bilder großer Persönlichkeiten und die Musikvorträge der
Hauskapelle sorgen für weitere Unterhaltung und vervoll¬
ständigen das Programm in angenehmster Weise.

Ouartiervergütnng. Diejenigen Einwohner, die bis
zum 1. Februar er. Einquartierung gehabt haben, werden
hierdurch aufgefordert , die Quartierkarten vom 3. bis ein¬
schließlich5. Febr . er., und zwar nur vorm, von 814—I2V2
Uhr auf Zimmer 3 des Rathauses abzugeben.

Abholung von Spareinlagen durch die Nassanischc
Sparkasse. Im Monat Januar 1918 haben sich weitere 12
Dienstboten dem Verfahren angeschlossen. Eingezahlt
wurden von Dienstboten 6174 .68 M., von Herrschaften und
deren Kindern 3660.81 M., von Angestellten usw. in Hotels
und Geschäftshäusern 300 M., zusammen 9135.09 M. Acht
neue Sparkassenbücher wurden ausgestellt.

Die Abgabe von Mehl. Wie der Magistrat in einer
öffentlichen Bekanntmachung mitteilt , ist von nun ab die
Abgabe von Mehl an die Verbraucher, d. h. also an die
Haushaltungen , auf 2 Pfund Höchstquantum festgesetzt.
Diese Anorönng bezieht sich nicht auf die Abgabe von
Mehl, die an Händler , Bäcker und Konditoren erfolgt.
Händlern , Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von
Brot und Mehl außerhalb des Bezirk» des Stadtkreis«»
Wiesbaden unterlagt-

Theater und Konzerte.
Verein der Künstler und Kunstfreunde. Nachdem in

Len letzten Wochen des jüngst verstorbenen österreichischen
Tonsetzers Carl Gold mark  auf dem Gebiete der Oper,
wie der Symphonie mehrfach in ehrender Weise gedacht
wurde , hatten wir in dem gestrigen 7. Konzert der „K ü n st-
I e r und Ku n stf r e u n ö e" das Vergnügen , nach längerer
Zeit auch wieder einmal eins der beliebtesten Kammermusik¬
werke dieses liebenswürdigen Meisters auf der Vortrags¬
folge verzeichnet zu sehen. Es war die, der Großfürstin
Helene von Rußland gewidmete Eöur -Suite für Klavier
und Violine ; ein allerdings etwas weit ansgcsponnenes,
aber höchst interesiantes , durchweg sehr vornehm gehaltenes
Stück, das sich besonders in dem ersten Und dritten Satz
Lurch reiche Melodik und prickelnde Rhythmik auszeichnet
und somit auch den Vortragenden eine äußerst dankbare
Aufgabe bietet. Als Ausführende waren erschienen: Herr
Professor Mannstädt  und Herr Eddn Braun  aus
Berlin ; ein junger , kaum 20 Jahre alter Amerikaner , der,
nach seinem gestrigen großen Erfolg zu urteilen , in aller¬
kürzester Zeit zu den gesuchtesten unserer modernen Violin¬
virtuosen gehören wird . Daß durch die Vereinigung zweier
solch auserlesener Kunstkräfte das ganz unnötigerweise auf
5 Sätze hinausgebehnte Werk einen stellenweise geradezu
faszinierenden Eindruck erzielte (das Scherzo wurde mit
ganz besonderer Feinheit und Akkuratesse gespielt), erscheint
ebenso selbstverständlich, wie der jubelnde Beifall , mit dem
Lie Zuhörerschaft diese echt künstlerische Leistung der beiden
Bortragenöen belohnte. — Noch höher gingen die Wogen
der Begeisterung nach der Tartinischen „Teufelstriller-
Sonate ", deren von Schwierigkeiten aller Art strotzende
Schlußkaüenz Herr Braun mit blendender Virtuosität und
wahrhaft imponierender technischer Sicherheit zu Gehör
Krachte. — Sehr schön wirkte auch das von Sgambati
arrangierte Orphens -Fraqment , sowie das durchwegs in
Doppelgriffen gehaltene Cartier -Kreislersche Bravourstück
„Die Jagd ", welches auf stürmisches Verlangen wiederholt
werden mußte. Den Schluß der instrumentalen Darbie¬
tungen bildete die bekannte Paganinische „Caprice ", welcher
der nahezu überschwenglich gefeierte junge Künstler als
Zugabe noch ein iveiteres Variationenstück von Cvrelli-

'arjini folgen ließ. In sämtlichen Nummern trat neben

der geradezu verblüffenden technischen Fertigkeit des Vor¬
tragenden , seiner weichen und doch auch wieder so ener¬
gischen Bogenführung , der völlig einwandfreien Intona¬
tion auch ein so starkes Stilgefühl , solch warme und echt
musikalische Auffassung zu Tage , daß wir die ganze Lei¬
stung unstreitig zu dem Allerbesten zählen dürfen, was uns
in letzter Zeit auf diesem Gebiet geboten. — Für den ge¬
sanglichen Teil des Abends war Frau N a n e F 0 rchham-
m e r gewonnen, deren schon früher mehrfach gerühmte Vor¬
tragskunst besonders in den 4 Schumann -Liedern zu schö¬
ner und eindringlicher Geltung kam. Leider litt die Künst¬
lerin unter einer anscheinend nicht unbedeutenden Indis¬
position, durch die ihre weiteren Vorträge (3 nordische Lie¬
der von Nordraak und Per Lasson, sowie 3 deutsche Volks¬
lieder) in ihrer Wirksamkeit etwas beeinträchtigt wurden.
Trotzdem fehlte cs der geschätzten Künstlerin nicht an dank¬
barer Anerkennung, die ebenso wie bei den Herren Mann-
stäöt und Braun durch herzlich gemeinten Beifall und mehr¬
fachen Hervorruf ihren sichtbaren Ausdruck fand. F . K.

Kleine Mitteilungen.
„Rund um die  Liebe ", eine neue Operette von

Oskar Straus , Handlung von Robert Boöanzky und
Friedrich Thelen, hatte am Samstag bei der Erstauffüh¬
rung im Berliner Theater des Westens starken Erfolg.

Neue Musikalien. Im Verlag der Hofmusikalien-
Handlung E. Kramer -Bangert in Kassel erschien soeben
„Deutscher-Heerruf", Dichtung von Max Hohenester, für
Männerchor von A. v. Othegraven . Ein fanfarenartig
gehaltenes, textlich und musikalisch gleich packendes und
wirkungsvolles Stück, das in seiner knappen Fassung bei
patriotischen Veranstaltungen als eine Art gesungener
Prolog besonders am Platze erscheint und daher allen
besseren Männerchören bestens zu empfehlen ist. — Auch
das in dem gleichen Verlage erschienene „Soldatenlied " von
K. Hempel «Text von H. Bertelmann ) dürfte sich durch
leichte, gefällige Form , seinen flotten Marschrhythmus und
seine leicht eingängige, echt volkstümliche Melodik — der
Schluß „Heissa, Viktoria , heissa, Hurra !" ist besonders
wirksam — gar bald eine große Anzahl von Freunden er¬
werben und zwar umsomehr, als dasselbe Mit den be-

* scheidensten Mitteln zu bestreiten ist. ®. K,



Wiesbadener Vergnügnngs -Palast . Nach den vielen
Wandlungen , die der alte Nömersaal, dann Kaisersaal , :n
der Dotzheimerstraße öurchgemacht hat, scheint er setzt als
Wiesbadener Vergnügungs -Palast einen Punkt erreicht zu
haben, der auch für die Zukunft Gutes verspricht, wenn
das weiter gehalten wird , was der Wechsel unter derKünst-
lerschaft am 1. Februar gebracht hat. Flott hintereinander
lösten sich Künstler und Künstlerinnen ab, deren Zusam¬
menstellung eine besonders glückliche Hand der Leitung
verrät . Karl Groß wirft mit schnellen Pinselstrichen stim¬
mungsvolle Landschaften auf die Leinwand. Ebenso schnell
trippeln die Füßchen des Luisiana-Tanz -Trio .s über die
Brettl dahin, oder meistens durch die Lüfte, in denen dann
kurze Röckchen mit viel Bein lustig herumwirbeln . Eben¬
falls in der Luft wirbeln die fünf Herren der P . F . Rhein-
gold-Truppe herum, diese aber in einfachen und Doppel¬
saltos , mit und ohne Drehung . Auf dem Boden sieht man
dann den deutsch-amerikanischen Entfesselungskünstler
Harry Morton sich herumwirbeln . Durch die unglaub¬
lichsten Glieöerverrenkungen versteht es dieser „Aus¬
brecherkönig", Ser ja auch in Wiesbaden kein Fremder
mehr ist, sich jeder ihm angelegter Fesselung, mögen es nun
Ketten, Schlösser oder Zwangsjacken sein, in kürzester Frist
zu entledigen . Bei Flack windet sich nur dessen Hündchen
auf dem Boden herum vor Schmerzen über die Darbiet¬
ungen seines Herrn . Im übrigen ist dessen Auftreten aber
so urkomisch, daß dessen Zuhörer schon Tränen gelacht
haben, ehe er nur den Mund richtig aufgemacht hat . Nicht
minder gefällt sein Kollege Richard Goldeck, dessen scharf
erfaßten und erheiternden Satiren aus dem Laufe der
Welt und des menschlichen Lebens man immer wieder gern
folgt . In Jöa Willis lernten wir eine , ansprechende
Oprettensängerin kennen, und auch die beiden Canarys
wissen das Publikum durch ihren Jongleurakt angenehm
zu unterhalten . Ergänzt wird die Vortragsfolge noch
durch verschiedene Lichtbildervorführungen, von denen die
Vorführung der Bilder des Kaisers und seiner Heerführer
natürlich eine patriotische Kundgebung der Anwesenden
hervorruft , die in dem gemeinsamen Gesang der National¬
hymne ihren Ausklang fand: — Wer in dieser schweren
Zeit das Bedürfnis empfindet, auch einmal für ein paar
Stunden auszuspannen von dem auf uns allen lastenden
Druck des Weltkrieges , dürfte .hier die beste Stätte finden.

Das Ergebnis der Reichswollwoche in Wiesbaden
konnte bis jetzt zahlenmäßig genau noch nichts festgestellt
werden , da immer noch Einlieferungen stattfinöen.
Immerhin kann man sagen, daß der Erfolg ein außer¬
ordentlich großer war , indem die vorgesehenen Lagerräume
die Menge kaum fassen konnten. Mit der Sortierarbert ist
man jetzt eifrig beschäftigt und viele Hände regen sich, um
aus den Resten brauchbare Sachen herzustcllen. Das , waZ
außerdem an Wolle zusammengekommen ist, die neu ver¬
arbeitet werben muß, wird schätzungsweise auf 40 bis SO
Eisenbahnwaggons angenommen.

Kaminbrände . Die Feuerwehr mußte am Montag
zweimal ausrücken. Um S Uhr nachmittags war im Hause
Hellmundstr. 17  und um 8 Uhr abends im Hause§ eberberg  7 ein Kaminbrand ausgebrochen. In beidenallen vermochte die Wehr das Feuer in kurzer Zeit zu

^ ^ RodelunfaK. Am Montag nachmittag 4 Uhr stürzte auf
der Rodelbahn am Chaussechaus das 21jährige Fräulein
Trude B. und zog sich innere Verletzungen zu. Von der
Sanitätswache wurde die Verunglückte nach ihrer Woh¬
nung gebracht. ._

Kurhaus. Theater, Vereine. Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im König!. Theater

findet heute abend im Abonnement 0 eine Wiederholung
der neu einstudicrten Volksoper „Der Trompeter von
Säckingen" mit Herrn Geisse-Winkel als „Jnng -Werner
statt. Morgen Mittwoch geht „Tannhüuser " mit Herrn
Forchhammer in der Titelrolle in Szene . Der Beginn der
Aufführung ist auf 6% Uhr festgesetzt worden. Ab. B —
Am Donnerstag , den 4. d. M., gelangt im Abonnement o
„Der Troubadour " mit den Damen Englerth , Haas und
den Herren Geisse-Winkel, Rehkopf und Schubert zur Auf¬
führung . .

Wiesbadener Lehrerverern.  Kriegstagung
am 6. Februar im „Europäischen Hof". Tagesordnung:
1. Vortrag : „Kriegsliteratur 1914". Daran anschließend
Rezitation zeitgemäßer Gedichte. Ref.: Herr Kolk. G äd e-
Frankfurt a. M. 2. Kriegserlebnissc. Verwundete Kol¬
legen, die hier ihrer Genesung cntgcgensehen, find als
Gäste willkommen. , . ' ’

Kaufmännischer Verein Wiesbaden,  E . V.
lieber seine Erlebnisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz
spricht, wie wir bereits mitteilten , am Mittwoch, den 3. d.,
abends 8V2 Uhr . im Festsaale der Turngesellschaft Herr Dr.
Wilhelm Ohr -Frankfurt a. M. Herr Dr . Ohr ist Adiutant
eines im Westen stehenden Landsturmbataillons und zur¬
zeit auf Urlaub in Frankfurt . Es wird sicherlich großes
Interesse erwecken, Herrn Dr . Ohr über seine Erlebnisse
sprechen zu hören. _ „ .

Auf den Schlachtfeldern in Ostpreußen.
Heute Dienstag abend findet im Festsaal der Turngesell¬
schaft das zweite Gastspiel der Berliner Urania  statt.
Die Vorführung gibt ein Bild von den Verwüstungen und
der barbarischen Kriegsführung der russischen Horden.
Die 120 Lichtbilder sind von großer Plastik und Schärfe.
Eintrittskarten in der Hof-Musikalienhandlung von Hrch.
Wolfs, Wilhelmstr. 16, und an der Abendkasse.

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise
-ke ein öffentliches Interesse in Anspruch nehmen dürfen, Unter¬
kunft. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden Inhalts

find von der Aufnahme ausgeschlossen.
Unnütze Fresser.

Das Eingesandt unter obiger Uebcrschrift in der Sonn¬
tagsnummer darf nicht unwidersprochen bleiben, da es auf
den oberflächlichen Leser den Eindruck der Berechtigung
machen könnte. Keine Familie und keine Einzelperson
dürfte es mehr geben, in deren täglicher Haushaltung nicht
Rücksicht auf die Kriegszeit und unsere Nahrungsvorräte
genommen würde. Das „fortgesetzte Kuchenbackcn, die
Kaffeekränzchen und Tccvisiten" existieren in Wirklichkeit
gar nicht mehr in der bisherigen Aufmachung: anderseits
bleibt es jedem, auch während des Krieges unbenommen,
in Gesellschaft von anderen Personen eine Tasse Kaffee oder
Tee zu trinken . — Von den Menschen geht der Schreiber
obigen „Eingesandts " auf die Hunde über, indem er be¬
hauptet diese Fresser seien, während Tausende darbe-n und
hungern müssen, ein „Pfahl im Fleische der Nation ". Der
Herr Einsender tut sich hier selbst Gewalt an und uber¬
trägt eine unzutreffende Redensart auf ganz unschuldige
Wesen anderer Art . Kein Mensch im Deutschen Reiche
braucht zu hungern und zu darben: kann er sich nicht ielbit
helf-n oder gerät auf Abwege, so tritt die Fürsorge iur
ihn ein, die ihm zu essen gibt. Nachdem uns der Herr Ein¬
ander die vielen nützlichen Verwendungen des Hundes

Wiesbadener Zeitung
als Sanitäts -, Polizei -, Jagd -, Begleit -, Zug - und Wach¬
hund mitgeteilt hat, sein Lob also gesungen hat, frägt er:
„Aber was soll der Hund in den Häusern ?" Der Hund in
den Häusern dient als Anschlaghund: wie oft haben uns
die Zeitungen schon berichtet über das unruhige Verhalten
eines Hundes während eines Einbruches . Und nun gar
die kleinen Hunde und Schoßhünöchen einzelstehender
Personen : was dieselben fressen, kann unseren Vorrat an
Lebensmitteln nicht vermehren , die Ueberreste von unserem
Tische, Knochen abnagen u. dergl. gönnen wir ihnen von
Herzen. Die Besteuerung von zwei, drei, vier , fünf und
sofort Hunden mit zwei, drei , vier , fünf usw. Laib Brot
ist nicht ernst zu nehmen. Als Radikalmittel , um diese „un¬
nützen" Fresser los zu werden, würde der Herr Einsender
das Töten derselben empfehlen. Und die Lieblinasdackel
unseres Kaisers?! Nicht über kleinliche Mittel wollen wir
sinnen, die dem Nächsten wehe tun , sintemal der Staat ö̂och
die Goldringe wieder zurückgab, sondern danach trachten,
die Lebensmittelvorräte während des Krieges zu ver-
n ehren durch eine soziale Bodenreform des Brachlandes.Dr . M.

Nassau und Nachbargediete.
Nassau, 1. Febr . Tödlich verunglückt.  Heute

Morgen wurde auf dem Bahngeleise am Kloööersberg
zwischen hier und Dausenau der Streckenarbeiter Reö -
Hardt  von hier, welcher erst seit Herbst im Dienste der
Eisenbahn stand, von einer Lokomotive etwa 20 Meter
fortgeschleift  und erlitt öahci solche Verletzungen am
Kopfe, daß er kurz nachher verschied.  Der Verunglückte
hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern.

□ Wcilbnrg, 1. Febr . Tödlicher Unfall.  Im
Steinbruch „Steinbühl " verunglückte am Samstag der
27jährige verheiratete Heinrich Stoll  aus Gaudernbach.
Der Verletzte wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht,
sta r b jedoch noch denselben Tag an den erlittenen
schweren Verwundungen.

Frankfurt , 1. Febr . Todesfall.  Der älteste
Pfarrer Frankfurts , Konsistorialrat Dr . Heinrich Bauer,
erlitt am Sonntag Abend auf dem Heimweg von einem
Kirchenkonzert einen Herzschlag, dem er sofort erlag.
Der 71 Jahre alt gewordene Verstorbene , ein geborener
Heidelberger, wirkte seit 40 Jahren als Geistlicher an der
deutsKreformierten Gemeinde. Neben seiner seeliorge-
rischen Tätigkeit beschäftigte er sich mit kirchengeschichtlichen
Forschungen, vor allem mit der Pfälzer Kirchengeschichte.
Bauers „Erinnerungen eines Feldgeistlichen aus den ba¬
dischen Lazaretten im Kriege 1870/71" erregten bei ihrer
Veröffentlichung solches Aufsehen, daß sie zum größten
Teil in das Große Gencralstabswcrk ausgenommen
wurden.

Bad Orb, 2. Febr . Gefangenentransport.
Der erste Transport russischer Gefangener  ist in
dem Gefangenenlager des Truppenübungsplatzes Bad Orb
eingetroffen. Sie sind Mitte Dezember in der Nähe von
Lowitsch gefangen genommen und gehören durchweg euro¬
päischen Regimentern an.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein falscher Ritter des Eisernen Kreuzes . Frank¬

furt,  31 . Jan . Das Kriegsgericht  verurteilte den
25jährigen Kriegsfreiwilligen Karl Moos  vom Artillerie-
Regiment Nr. 63 wegen Betrugs zu 8 Monaten Gefängnis,
und wegen unerlaubtem Anlegen der Tressen und des Ei¬
sernen Kreuzes zu zwei Wochen Haft . Moos war nach 14-
tägigem Dienst aus dem Heer geschieden und wußte sich
nach dieser „Dienstzeit" mit dem Nimbus eines schwertge¬
waltigen Helden zu umgeben. Er legte sich die Untcrofft-
zicrstressen an, schmückte sich eigenhändig mit dem Eisernen
Kreuz, erzählte, wo sich ihm nur Zeit und Gelegenheit bot,
von seinen unvergleichlichen Heldentaten und betrog und
beschwindelte bei diesen Gelegenheiten seine leichtgläubigen
Zuhörer . Schließlich überführte ihn ein ehemaliger Kame¬
rad und zeigte ihn an. _

Sport.
Wiesbadener Antomobilklnb. Die diesjährige Haupt¬

versammlung  fand am 29. Januar im Klubhotel
„Metropole" statt. Die Friedenszeit des Jahres 1914 stand
für den Wiesbadener Automobilklub im Zeichen des zehn¬
ten Stiftungsfestes . Eine am 8. Mai unter dem Namen
„Taunushöhenfahrt " veranstaltete Zuverlässigkeitsfahrt gab
dem Klub eine in sportlicher Hinsicht hervorragende Be¬
deutung. Zu dieser Preisfahrt wareu 26 .Meldungen aus
allen Teilen Deutschlands eingelaufen , und es konnten
Ehrenpreise im Gesamtwerte von über 5000 Mark zur
Verteilung gelangen. Bei der Mobilmachung wurden fast
alle Automobile der Klubmitglieder an die Heeresverwal¬
tung abgegeben. Die wenigen Wagen, die im Besitz von
Klubmitgliedern blieben, stellten diese auf Veranlassung
des Klubs der Militärbehörde , den Kriegslazaretten sowie
dem Roten Kreuz zur Verfügung , und es wurden zahl¬
reiche Fahrten von den Klubmitglieöern bereitwilligst aus¬
geführt. Der Klub stand ferner mit dem Kriegsministerium
sowie dem Chef des Feldsanitätswesens in Verbindung
wegen der Gestellung von Automobilen zwecks Transport
Schwerverwundeter von den Truppenverbandsplätzen nach
den nächstgelegenen Feldlazaretten . Mehrere Mitglieder
des Klubs stifteten oder überließen für diese Aufgabe ihre
Wagen zum Umbau als Krankentransportwagen . Von den
Mitgliedern find 32 zur Fahne einberufen worden , wovon
der größte Teil beim freiwilligen Automobilkorps Einstel¬
lung gefunden hat. 18 der im Felde stehenden Mitglieder
wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Die Zahl
der Klubmitglieöer stieg im vergangenen Jahre von 173
auf 188, worunter sich 137 Wagenbesitzer bestanden. Die
Vorstandswahl ergab die einstimmige Wiederwahl des seit¬
herigen Präsidiums , bestehend aus Bankdirektor A. Petit¬
jean, Rechtsanwalt H. Braß , Konsul I . Riedl und Haupt¬
mann W. Markert . Der Auslandsreiseverkehr war vor dem
Ausbruch des Krieges sehr rege, da bis Ende Juli 125
Grenzpassierscheineausgestellt wurden . Eine Anzahl der
Mitglieder hat sich bei den großen automobilistischen Ver¬
anstaltungen des vergangenen Jahres mit Erfolg beteiligt,
so bei der „Schwedischen Winterfahrt ", der „Westdeutschen
Zuvcrlässigkeitsfahrt", der „Ostender Automobilwoche" u. a.

Vermischtes.
Japanischer Moral -Unterricht.

Rach den Ansichten zahlreicher Kenner gibt cs in den
japanischen Schulen keinen Religions -Unterricht in unse¬
rem Sinne , sondern einen Moral -Unterricht . Religion
ist nach Ansicht des Japaners Privatsache , wohl aber sieht
die Regierung die Notwendigkeit einer moralischen Unter¬
weisung auf Grund der bezügliche» Erkenntnis oller
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Zeiten und aller Völker ein, wie in den „Stimmen der
Zeit" ausgeführt wird . So hat eine Kommission von Uni¬
versitätsprofessoren, Direktoren und Privatgelehrten ern
„nur auf den Verstand begründetes Moral -System" ausge¬
arbeitet, aus dem allein 15 Lehrbücher für den Elementar¬
unterricht hervorgingen , 8 für Lehrer und 7 für Schüler.
Wir Deutsche müssen solcher Erziehungstheorie ganz fremd
gcgenüberstehen, die ihren wesentlichen Grundsatz dem
großen kaiserlichen Erlaß vom Jahre 1890 entnimmt.
„Seid gehorsam euren Eltern , liebet eure Bruder und
Schwestern, lebt in Eintracht als Gatten und Ehefrauen,
als Freunde seid treu : euer Benehmen sei höflich und
maßvoll, und euren Nächsten wollt ihr Neben wie euch
selbst: widmet euch euren Studien und seid fleißig m
eurem Berufe : bildet eure geistigen Fähigkeiten cur» und
fördert eure sittlichen Gesinnungen : erhöht das Gemein¬
wohl und leistet den Interessen der Geiellichaft Vorichub,
leistet der Verfassung und allen Gesetzen unseres Reiches
strengen Gehorsam: offenbart euren Patriotismus und

euren Mut und helft uns dadurch, die Ehre und das Wohl
unseres Reiches, welches dem Himmel und der Êrde gleich
ist an Wert, zu fördern ." Man steht hieraus , wie die
Japaner , ebenso wie auf allen anderen Gebieten des Fort¬
schritts, auch hier aus . zweiter Hand schöpfen und als eige¬
nes Geistesprodukt ausgeben.

Ablenkende Einflüsse ans die Geschoßbahn.
Man begegnet vielfach der Ansicht, baß sich ein abgc-

feuertes Geschoß nicht von der auf phystkalnchen Grund¬
sätzen beruhenden Flugbahn ablenken läge. Horsten»
könne dies durch irgendwelche gegenständliche Hmdernipe
der Fall sein. Dem ist jedoch nicht so. Die Ge,choßbahn ist
durchaus nicht immer so regelmäßig , gestaltet wcesnach
den ballistischen Berechnungen lein sollte. ^Es machen sich
in Wirklichkeit allerlei ablenkende Einfluge geltend, die
mehrfache Abweichungen von der normalen Flugbahn be¬
wirken können. Man kann dies lÄonan  Schilpen aus
derselben Waffe, die unter genau gleichen Verhaltniperr
abgegeben werden, feststellen. Diese Erscheinung ist aut
kleine Unterschiede in der Herstellung de» Geschosses, m der
Menge und Eigenschaften der Munition , in den wechwln-
den Schwingungen des Laufes oder Rohres Klungt.
Immerhin handelt cs sich hier nur um geringe und durch
Zufälligkeiten bedingte Abweichungen. Wichtiger sind, wu.
in der „NaturwissenschaftlichenWochestichrift ausgesuhrt rst.
die sogenannten Tageseinflüsse auf die normale Gelchotz-
bahn Aenderungen des Luftgcwichtes, veranlaßt durch
Schwankungen des Barometerstandes , der Temperatur und
des Feuchtigkeitsgehalts vergrößern oder verringern die
Schußweite. In ähnlicher Weise wirken vermiedene
Temperatur und wechselnder Feuchtigkeitsgehalt des Pul¬
vers Der Wind bringt oft starke einseitige Abweichungen
hervor: sein Einfluß ist in der Schießpraxis , Mvierlg zu
berücksichtigen, da er stoßweise weht und das Geichoß zudem
hohe Luftschichten mit Winden unbekannter Richtung und
Stärke passiert. Seitenwind bewirkt seitliche Ablenkungen,
Wind gegen die Schußrichtung bedingt Kurzschuß, Wind ln
der Schußrichtung Hochschuß. Beträchtliche ein,eilige Ab¬
weichungen sind auf die Geschoßrotation zuruckzufuhren:
ein rechts sich drehendes Geschoß ist bestrebt, nach recht»
abzuweichen, ein links rotierendes lenkt nach lmks ab. Am
einfachsten macht man sich die Ursache für dieses ckbwelch-
ungsbestreben mit der Vorstellung klar , daß öasftAeichotz
auf der verdichteten Luft wie einem Polster in der Richtung
der Drehung fortrollt.

Der betrügerische General -Zahlmeister.
Die Angelegenheit des betrügerischen französischen Ge¬

neralzahlmeisters Desclaux scheint immer weitete Kreise
zu ziehen, obwohl die große Pariser Presse die Angelegen¬
heit möglichst zu vertuschen sucht in Anbetracht des lehr
peinlichen Eindrucks, den die Verhaftung des auf so vcr-
antworturrgsvollern Posten »befindlichen Mannes Sj**̂ *!
gerufen hat. Die weiteren Ermittelungen - er Polrzei
haben ergeben, daß Desclaux eine Anzahl Komplizen, teils
Militärpersonen , teils Zivilisten gehabt hat. Am schwersten
kompromittiert ist das weltbekannte Kostümhaus "Zeckhoff-
Daviö an der Place Vandamme , wo bei einer Hausjuchung
schwer belastendes Material zu Tage gefördert wurde. Der
Umstand, daß einer der Inhaber dieser Firma kein Ge-
burts -, sondern nur ein naturalisierter Franzose ist, hat
jetzt die Ermittelungen der Polizei nach einer ganz neuen
Richtung gelenkt, und man erwartet Ueberraschungen. Die
Angelegenheit bildet andauernd das Tagesgespräch rn
Paris , und man befürchtet einen neuen , sehr zur Unzeit
ko mmenden Armeeskandal._ _ _ _

Wetterbericht.
Sf 4 £«l Von der

Wetterdienststelle Weilvnra

Höchste Temperatur nach 0.: + niedrigste Temperatur - 8
Barometer: gestern 757.1 mm, heute 769.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3. Februar:

Abnehmende Bewölkung , vorwiegend trocken, nachts Frost.
Nicderschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 0 Trier . 0
Feldberg . 2 Witzenhausen . 1
Neukirch . 1 Schwarzenborn . 2
Marburg ! . 0 Kassel . . . . . 0
Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern 2.14 heute 1.98, Lahn¬

pegel: gestern1.60, heute 1.76.

.. Sonnenaufgang 7.43

.1. Februar Sonnenuntergang 4.46
Mondaufgang 9.26
Monduntergang 8.41

Schristleitung : Bernhard <S r o t h u S.
Beraiitworliich für deutsche und auswärtig - Politik : .®- . ®,r 0 ‘ ®u .®>'
für Kunst, Wisscuschast, Unt-ihaitungs- und volkSioirtichastlichen Teil:
B. E. E i s e u b c r g e r : für Stadt - und Landnachrichlcn, Gericht und
Sport : ö . Dietzel; für dt- Anzeigen: 83. S chu b c pt; sämtlich in

Wiesbaden. ^
Druck und Bcrlag der Wiesbadener Bcrlagsanstalt G» » <6.

tLeitung: S . Ried »e rj in Wiesbaden -



Dienstag , 2. Februar 1915

Wiedereröffnung
des Radium -Emanatoriums am Kochbrunnen,

Das Emanatorium ist bis auf weiteres
vom 3 . Februar ds . Js . ab

Montags , Mittwochs und Samstags von lOt/a—12‘/a Ubr
vormittags geöffnet. Preise:

Die 2stündige Sitzung . . . 3 Mk.
10 Sitzungen im Abonnement 25 Mk. ^

Die Karten sind an der Kodibrunnenkasse zu lösen.
1212 Städtische Kurverwaltung.

E. V.

Zum Besten der Kr iegsfürsorge des Roten Kreuzes
und des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden E.V. <►

Mittwoch, den 3. Februar , abends 87 »Uhr j;
im Festsaal der Turngesellsdiaft , Scbwalbaoher Sir. 8.

BeoMliingen und Erlebnisse
auf dem wesllita Krisgssfauplalz.

Ein vaterländischer Kriegsvortrag  auf der
Grundlage persönlicher Erlebnisse

von Dr . Wilh . Ohr , Privatdozent
an der Universität , z. Zt . Oberleutnant im Landsturm

Frankfurt a . SB.

Eintrittspreise : Vorbehaltene Plätze Mk. 2.—.
Saal und Galerie Mk. 1.—.

Kartenverkauf für vorbehaltene Plätze nur bei
X J Chr. Glücklich, Wilhelmstrasse 56.
♦ Saal - und Galeriekarten bei Walther Seidel , Wil-
% helmstrasse 56, Ed.Fraund Nacfef., Langgasse 24, ErnstX Kuhlmann, Wilhelmstrasse 34, B Schellenberfi’sctc
X Buchhandlung , Kirdigasse 1, C. Werner , Bismarckring 2.X Saalkarten für Mitglieder und für mit Ausweis-
X karten Versehene zu Vorzugspreisen nur in der
j Geschäftsstelle , Luisenstrasse 26. 1190 ^

Vertreter : Hch. Relnmuth , Luisenstr asse 49, Telefon 4158.
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Original -Michel-

eilen?Baiavia
mit imimiiimimiummmmnuimniiuiiimimui

zur vortllhafiesten Gelbstb ereiiung
Ergibt lt . 2  fiter sogleich trlnfferttg, von feinem lieblichen
Rezept über ' Aroma und angenehm fräfiigenGeschmack

echten Batavia-Arraks. Vorzüglich zur Srogborritung.
Qualität „Einher, " r 85 Pfg ., >Extra„Dreiherz" 1,35 M
Man mache die probe und vergleiche Qualität mit preis.

L Or °S«rien g S Ech,
S nÄ ot «n Otto Reichel , Berlin SO.

EVollständiges I êzepibuch zur Herstellung sämtlicher
v — Liköre, Punschextrakte us« . gratis und franko. .

H.133

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 30»Jan.
Bproz. Rente.
3proz. Italiener . . . . .
3proz.Rnss. kons. I,II
4proz. Spanier.
4pros. Tllrken (nnif.)Tttrklsche Lose. . . . .

V. K.
73 -50

L.K.
73 80

61 ‘-20

Banqtie Ottomane. . . 145(5 1460
249 -50 250 .—

Castrand.
117 . - 118 .50

Londoner Börse*
Iiondon , 30- Jen. V.K.

68 -56
so-

L. K.
Consols.
Japaner.
Peruvlaner . .
Pernv. pref. .
Atchlson . . . .
Erle.
South. Pacil.
Union, . . . . . . . . . . . .
United Stetes Steel-

96 87
23 -50m

New-Yorker Börse.
Kew -York . 30 - Jan. V K. L. K.
Geld auf 24 Stnnden. . VI»- 2
.de. . .letstes Darlehen stetig.
Sllber-Bnllton . 48J/.
Atch.Top.n.SantaFeSh. 93*
Baltimore Ohio comm. 72 5ls
Canada Pacific Shares 158—
Chicago Milwaolreo n.
. . . . St. Pani Shares. .
I)env.n.R!oGrandc com
Erle comm. . .
. . .do. . fst.prefered. .
jillneis Zentral Shares
Lonlsvlllen.NashrllleS.
Miss Jtans&Texax com.
.do . ds.. pret.
Mieeenri Pacific comm.
Now-York Zentralhahn
Norf oli n.Western com.
N'orthcrnPaclflccomm.
Readme comm. . .
Rock Island Comp.pref.
Sonthern Pacific.
. . .do. . . Ratlwajr com.
. . .do. do. . .pref..
Union-Pacific cemm.. .
.do . prefered
Wahsah prefered. . . .
Amalgamated Copper
Anaconda Copper
General-Electric.
United StatesSteel Com

*«>ex kl.

Wiesbadener Zeitung

Aufruf an alle Gartenbesitzer
zum Anbau von Gemüse sür Lazarette und Fürsorge.

:rvollkommnnng u.
inßfrau bei vollst.

Junge Dam« möchte, in vor¬nehm. Haushalt frrttnbi. Anfn.
Süden zur fle
t ant 4t tt ffli? a ö6neüi  crnÜ*unfl
JutceB.a.J .B. Gvbesberfl,Rbe,n.
RüngSSorfer Str . 7. *2520

Fleißiges . saureres Mädchen
(. Stellung tu IL, best. Haushalt.
Ost. nnt. Br. 80 an Zweigst. 2.
Dismarckring20. b7520
u a □ u p □ a ;o p a aa

wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wohltuend bei Augen-Gntzündungen . Aerztlich empfohlen
Fl . 21/* Mk.. erhältlich in allen Apotheken. 2676
BBBBBBHBBBBBBBBfflHHHBBBflBBIBBHHB
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Flon<
beste Qualitäten

in allen Preislagen

R. Perroi Nathf.
Elsftss . Zeugladen

Flanellhaus iaM
Ecke Gr. und Kl. Burgstrasse.
□ a a aia ’OfO □ a o n d

Erfreulich regt sich die Tätigkeit zur Nutzbarmachung brachliegenden Landes.
Tausende aber von Quadratmetern besten Gartenlandes liegen in unserer Villen-

und Gartenstadt ungenutzt in Form von Gras , und Rasenflächen.
Das auf altem Gemüseland gezogene Gemüse wird voll und ganz im Lande selbst

gebraucht werden. Draußen aber im Felde und besonders in den Feldlazaretten ist es
nicht möglich, das so nötige Gemüse zu beschaffen!

Hier will die Abteilung VI des Roten Kreuzes einsetzen:
Stellt Euer nicht zu schatttqes Rasenland oder sonstige nicht gebranchte

Flächen uns zur Berfiigungl Nehme es auch jeder auf sich, das Land umgraben zu
lassen, da es für unsere Abteilung unmöglich wäre, diese Arbeit selbst zu übernehmen.
Düngung aber, Pflanzung, Pflege und Ernte wird von der Abteilung VI unter sach¬
kundiger'Leitung selbst besorgt, sofern dies nicht in dankenswerterWerse vom Besitzer
mitübernommen wird. Sollte die Arbeit des Umgrabens von der Abteilung VI gewünscht
werden, so bitten wir, uns den entsprechenden Kostenpreis gütigst zur Verfügung zu stellen.

Alle für Einen, Einer sür Alle! Ueberall spürt man den Ernst der Zeit; laßt
ihn auch hier zum Ausdruck kommen!
ms  Abteilung VI vom Roten Rreuz.

Anmeldungen werden entgegengenommen bei der Abteilung VI, Marktplatz 3,
schriftlich, oder mündlich von 9—12 Uhr vormittags und von 4—6 Uhr nachmittags.

In unser GenosienschaftSregisierNr . 55 würbe heute bei dem
„Beamten -Konsumverein zu Wiesbaden , eingetragene Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht" mit dem Sitze zu Wiesbaden
eingetragen:

Ferdinand Sabicht und Franz KruMa sind auSgeschicden An
ihrer Stelle sind Peter Held und Mar Przygadc in den Vorstand
gewählt. 439

Wiesbaden, den 20. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

In das Handelsregister A. iii bei der Firma Martin fenne
u. Co . Kognacbrcnnere! und Weinhandlmig in Johannisberg
heute eingetragen worden : Auf Grund der BimbeSratAverord-
nnng vom 26. November 1914 ist der Wemkommissionar Karl
Söhnlein »u Geisenheim mm V-rivalter bestellt worben.

Riideshrim . den 29. Januar 1915. 1211
_ Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister A. wurde heute bei Nr . 117,
Firma Franz Merz ln Ransbach, folgendes eingetragen:

Dem Kaufmann Valentin Boaden in RanSbach ist Prokura
erteilt . * 1209

Grenzhauscn. den 30. Januar 1918.
_ Königliches Amtsgericht Höhr-Grenzhauien.

Bekanntmackmng-
Auf Grund des 8 36 der Bundesratverfügung über die Rege¬

lung deS Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 28. Januar
1918 in Verbindung mit 8 1 der Preußischen AusfWrungs-
anweisuna zu dieser Verordnung vom gleichen Tage werden vor¬
läufig folgende Anordnungen bis auf weiteres erlasten:

1. Für die Mgabe von Mehl an den Verbraucher wirb ein
Höcksiauantum von 2 Pfund hiermit festgesetzt.

sDiefe Anordnung bezieht sich nicht auf die Abgabe von
Mehl, die an Händler . Bäcker und Konditoren erfolat .l

2. Händlern . Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von
Brot und Mehl außerhalb deS Bezirks ScS Stadtkreises
Wiesbaden untersagt.

8. Wer den vorstehenden Anordnungen »uwiderbanbelt . wird
mit Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1800 Mark bestraft. (8 44 der BundeSratverordmmg vom
25. Januar 1915.1 212/44
Wiesbaden, den 1. Februar 1915.

Der Magistrat.

heeresliesernng.
Uaffee- Groß-Rösterei.
Hamburger erstklassige bedeutende Rösterei bat fortlaufend

noch größere Posten gebrannten und rohen Kaffee abzugeben und
sucht zu diesem Zwecke Verbindungen , welche den Verkauf an
Proviantämter , Lazarette und Marketender gegen bvbe Provision
vermitteln . Ange bote u. H. F . 4984 bef. Rudolf Moste, Hamburg.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Verpachtung von Grundstücken in einzel¬

nen Abteilungen zur Bepflanzung mit Kartoffeln und Gemüse
werden im Ratbause. Zimmer Nr . 41» entgegengenommen.

Wiesbaden, den 1. Februar 1915.
212/42 _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die zur Bepflanzung notwendigen Setzkartosfeln — Srüfi«

kartosfeln — sollen auf Kosten der Stadt beschafft und zum Selbst.
kostenvreiS an Interessenten abgegeben werben.

Anmeldungen werden im Rathaus . Zimmer Nr . 41. entgcgen-
genommen. 212/43

Wiesbaden, den 1. Februar 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Prüfung für den einjährig -freiwilligen Dienst betreffend.
Das Königliche KricaSministcrium hat neuerdings bestimmt.

Laß Prüfungen für den einjährig -freiwilligen Dienst nach 88 8kh6
»nd 9l der WeSrorbnung während der Dauer des Krieges ui » t

^ " Me^ Bekanntmachuna vom 11. dieses MonatS, betreffend
Meldung zur Prüfung , wird daher aufgehoben.

Wiesbaden, den 28. Januar 1915.
Der Vorsitzende der Königlichen Prüfungskommission für

Einjährig -Freiwillig «.
ge».: Caesar . _

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom i . Februar isi5 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M
Auftrieb:  Ochsen 27, Bullen 22, Färsen und Kühe 216,

Fresser 00, Kälber 316, Schafe 106, Schweine 993.
Preise für 1 Zentner : tebend - schlecht -

OÄrn : Gewicht

dl mäßig genRrte Kühe und Färsen ,
e) gering genährte Kühe und Färsen ,

, 00- 00
.00 - 00,00- 00.00—00
,00 —00
. 60
. 54- 56
. 40- 48
.35 - 40

. 46.oo—oo

m

a) vollfleischige, ansgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . 03—56

b) tunge. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere auSgemästete . .

o) mäßig genährte lunge. flut genährte ältere 00- 00
Bullen:

a) SoBfleifdHae, ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes . . . . . . . 44- 48

b) Vollfleischige, iünnere . 00- 00
c) mäßig genährte lunge und gut genährte

ältere . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ansgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . - . 50—54

b) vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren « . . . 40—46

e) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 44- 43
2.  ältere . auSgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kübe^ *
I I

Gering genährtes Jungvieh lFrcsterl , « ,
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . , » a
b) feinste Mastkälber . . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . »
d) geringere Mast- und gute Saugkälber .
e) geringe Saugkälber

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
bl geringere Masthammel und Schafe . . .
mäßig genährte Hammel u. Schafe sRerzschafe) 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebcndgew. 66—69
bl vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. - 64—66
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 65—66
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 00—00
el Feftschweinr über 150 kg Lebendgewicht. . 00—60
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 60—00
Marktverlauf:  Bei etwas lebhafterem Geschäft ge¬

räumt . — Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise
von 88 M . 83 Stück , 87 M . 89 Stück , 80 M . 71 Stück . 85 M.
81 Stück U« b 84 M . 28 Stück.

Jl
91- 101

88- 94
00- 00

71- 86
00- 00

00- 00

87- 96

75 - 82
88- 92

00- 00
00- 00
00—00
00- 00

00- 00
100

90- 95
78- 81
59- 68

94
00—*00
00- 00

36- 88
84- 86
86- 88
00- 00
00 - 00
00- 00

Auftrieb:  Ochsen 232, Bullen 57 Färsen und Kühe 1201,
Fresser 00. Kälber 300. Schafe 73, Schweine 2142.

Preise sür 1 Zentner : Lebend- >8chlacht
Ochsen: ^ wicht

a) volMestchige. ausgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . . * 53—59

b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere auSgemästete . 49—52

cl mäßig genährte iunge. gut genährte ältere 45- 4/
Bullen : .

a) vollfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wcrteS . 53- 53

b) vollfleischige. iüngere . . . . . . . . . 45- 47
cl mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . - 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige. auSgemästete Färsen höchsten
SchlachtwerteS . . . i . - . . . . < 48 —52

b) vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 43—48

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40—46
2. ältere , ansgemästete Kühe und wenig gut

. 00- 00

. 00- 00

. 46- 50

. 40—45

.00 - 00

JH
97- wz

89- 98
80- 88

84—88
80—82

00- 00

86—98

80- 86
77- 88

67- 78
60- 68
50- 60
00—00

00—00
00- 00
77—83
68—76
00—00

entwickelte iüngere Kühe . . . . . . 36—41
dl mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 30—j™
e) gering genährte Kühe und Färsen , . « >23—27

Gering genährtes Jungvieh lFresierl , * • > 00 —00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . »
bl feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber.
dl geringere Mast- und gute Saugkälber
«1 geringe Saugkälber . . . . . . .

Schafe:
al Mastlämmer »nb Masthammel . . . . . 46
bl geringere Masthammel und Schake . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschafel 00 - 00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 70—73
bl vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 70
c) vollfletsch, von 100—120 kg Lebendgew. . 70—78
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 70- 73
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverlauf:  In Rindern bei schleppendem Ge»
schüft Ueberstand . Kälber wurde « bei gedrücktem, Schaf«
und Schweine Set flottem Geschäft«träumt,

100
00—00
00- 00

90—92
SO

so—»»
90- 92
00- 00
00- 00
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